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DAS PROGRAMM

Qualifizierung des 
bürgerschaftlichen Engagements  

rhein-Westfalen. Die Landesregierung hat diese 

Strategie gemeinsam mit vielen Akteurinnen und 

Akteuren entwickelt, um bürgerschaftliches Engage-

ment in NRW zu stärken und zu unterstützen.

Die dritte AuÀage des Programmaufrufs Quali¿zie-

rung des bürgerschaftlichen Engagements wird im 

Zeitraum von 2023 bis 2026 mit insgesamt drei auf-

einanderfolgenden Programmrunden (2024, 2025, 

2026) durchgeführt. Über den Programmaufruf für 

2025 wurden 18 Projektideen eingereicht, von de-

nen zehn ausgewählt und durch das Büro startklar 

a+b GmbH professionell beraten wurden. Das im

Folgenden beschriebene Projekt „Freiraum Klinger-

huf“ (ehemals Reallabor Permakultur) ist eines da-

von.

Das Programm „Quali¿zierung des bürgerschaftli-
chen Engagements“ des Ministeriums für Umwelt, 

Naturschutz und Verkehr des Landes Nordrhein- 

Westfalen (MUNV NRW) unterstützt ehrenamtlich  

tätige Initiativen, Vereine, Institutionen und Privat-

personen bei der Professionalisierung ihrer Projekt- 

ideen. 

Im Rahmen des Programms wird engagier-

ten Bürgerinnen und Bürgern, Vereinen und 

Institutionen eine kostenlose Beratung ange-

boten, um so die Umsetzung ihrer Projekt- 

ideen zu unterstützen und voranzubringen.

Der aktuelle Programm- und Projektaufruf knüpft 

an die erfolgreichen Beratungsleistungen der ver-

gangenen Jahre an und ist ein Beitrag zur Umset-

zung der Engagementstrategie des Landes Nord-
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Gemeinschaftsgarten des Günnemann-Kotten,  
© Günnemann-Kotten e.V. 

Durch die Fusion zweier Fußballvereine in Neukir-

chen-Vluyn und den Bau einer neuen Sportanlage

in der Stadtmitte wurde für den bisherigen Standort

am Klingerhuf eine Nachnutzung gesucht. Die histo-

rische Kampfbahn aus den 1920/1950er Jahren mit

Rasen- und Ascheplatz sowie Vereinsheim ist iden-

titätsstiftend für den Stadtteil, wird sportlich jedoch

nicht mehr genutzt; das Vereinsheim steht teilweise

leer bzw. ist untergenutzt. Ziel des Projektes ist es, 

die Grundstruktur des Areals zu erhalten und es 

schrittweise in einen Ort für Begegnung, Nachhal-

tigkeit, Umweltbildung und gemeinschaftliches Han-

deln zu entwickeln. Geplant ist eine Transformation 

mit unterschiedlichen Nutzungsbausteinen: ein ur-

baner Waldgarten auf dem ehemaligen Rasenplatz, 

eine multifunktionale VeranstaltungsÀäche auf dem 
Ascheplatz, ein Umweltbildungs- und Quartierstreff 

im bestehenden Vereinsheim sowie perspektivisch 

ein Tiny-House-Projekt am Rand des Geländes. 

Der 2020 gegründete Permakultur Niederrhein e. V. 

entwickelte im Juni 2024 ein entsprechendes Gesamt-

konzept für das Areal. Die Stadt Neukirchen-Vluyn 

stellt das Grundstück sowie die Bestandsgebäude 

zur Verfügung und unterstützt die Entwicklung des 

Standorts. Von Beginn an ist die Hochschule Rhein-

Waal als Kooperationspartnerin eingebunden; er-

gänzt wird das Kernteam durch den Verein Kulturpro-

jekte Niederrhein e. V. 

Das Projekt be¿ndet sich derzeit in einer Anfangs-

phase und ist in Schritten zu entwickeln. Im Rahmen 

der Beratung wird ein niederschwelliger Einstieg 

in einen mehrjährigen Testbetrieb vorbereitet. Der 

Testbetrieb dient dazu, organisatorische Strukturen, 

Kooperationen und Angebote praktisch zu erproben 

und damit die Grundlage für die weitere Entwicklung 

des Projekts ab 2026 ff. zu schaffen. 

Infos

Träger: Freiraum Klingerhuf e. V.

Kontaktperson: Ulrike Reichelt

E-Mail: info@freiraum-klingerhuf.de

www.freiraum-klingerhuf.de

Anknüpfung an die Handlungsfelder des MUNV:

•	 Naturschutz, Biodiversität, Artenschutz

•	 Nachhaltige Entwicklung, Bildung für

•	 nachhaltige Entwicklung (BNE), Umweltbildung

•	 Transformation

•	 Ntaürlicher Klimaschutz, Kreislaufwirtschaft

1. Das Projekt

KURZ UND KNAPP IM ÜBERBLICK

Vereinsheim als Basisstation für den Testbetrieb

http://info@freiraum-klingerhuf.de
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Ausgangssituation und Projektgenese
Ausgangspunkt des Projekts ist die Aufgabe der ehe-

maligen Sportanlage am Klingerhuf infolge der Fusion 

zweier Fußballvereine und der Verlagerung des Spiel-

betriebs in eine neue Anlage im Stadtzentrum von 

Neukirchen-Vluyn. Das Areal der früheren Fußballab-

teilung des SV Neukirchen liegt südlich angrenzend 

an den Ortskern in Randlage zum Erholungsgebiet 

Klingerhuf. Die historische Kampfbahn mit Rasen- 

und Ascheplatz sowie das Vereinsheim be¿nden sich 
vollständig im Eigentum der Stadt Neukirchen-Vluyn. 

Während die SportÀächen derzeit nicht mehr genutzt 
werden, ist das Vereinsheim aus den 1950er-Jahren 

an die Tanzschule Beckers vermietet.

Mit Ratsbeschluss vom 27. September 2023 wurde der 

Permakultur Niederrhein e. V. beauftragt, gemeinsam 

mit der Hochschule Rhein-Waal und der Stadt Neukir-

chen-Vluyn ein Gesamtkonzept für das Areal im Sinne 

eines Reallabors zu entwickeln. Das Vorhaben wur-

de als Verbundprojekt angelegt und partizipatorisch 

mit weiteren lokalen Akteuren erarbeitet. Das im Juni 

2024 vorgelegte Gesamtkonzept bildet die planerische 

Grundlage für die Entwicklung des Klingerhuf Areals. 

Darin werden projektbezogene Bausteine, die im Ver-

antwortungsbereich einer perspektivisch zu gründen-

den Klingerhuf-Community liegen, sowie projekter-

gänzende Maßnahmen im Umfeld unterschieden.

Für die Umsetzung sind planungsrechtliche Anpas-

sungen erforderlich, da sich das Areal derzeit im 

planungsrechtlichen Außenbereich be¿ndet. Zur 
Umsetzung des Projektkonzeptes ist ein Bebauungs-

plan notwendig, der von der Stadt beauftragt und ¿-

nanziert wird. Zudem liegt das Areal im erweiterten 

Fokusbereich eines geplanten integrierten städte-

baulichen Entwicklungskonzepts (ISEK), das pers-

pektivisch den Zugang zu Fördermitteln eröffnen soll.

Räumlicher Umgriff / Wirkraum
Das Projekt umfasst das gesamte Areal der ehemali-

gen Sportanlage am Klingerhuf in Neukirchen-Vluyn 

und damit eine vergleichsweise große, innerstädtisch 

geprägte Fläche in direkter Nähe zum Erholungsraum 

Klingerhuf. Durch seine Größe und strukturelle Vielfalt 

bietet der Standort vielfältige Entwicklungsmöglichkei-

ten und verbindet unterschiedliche Nutzungsbausteine. 

Aufgrund dieser Mehrdimensionalität besitzt das Pro-

jekt einen hohen Innovationsgrad und kann als bei-

spielhafte TransformationsÀäche für den Umgang mit 
ehemaligen Sport-/ Infrastrukturanlagen verstanden 

werden. Die geplante Entwicklung integriert ökologi-

sche, soziale, bildungsbezogene und stadtentwickleri-

sche Themenfelder und eröffnet damit einen integrier-

ten, modellhaften Ansatz der Flächenentwicklung. Der 

Wirkraum geht dabei über die lokale Ebene hinaus.

HINTERGRUND

Permakultur-Gestaltungsplan für das Areal  
aus dem Gesamtkonzept   
© Permakultur Niederrhein e. V.

chrome-extension://efaidnbmnnnibpcajpcglclefindmkaj/https://ris.neukirchen-vluyn.de/sdnetrim/UGhVM0hpd2NXNFdFcExjZRdMoxEpZ8UVDpq4jrLI6nmshfuzPXlmIbgppd8gIMp1/Konzept_Permakultur-Reallabor_Klingerhuf.pdf
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Verantwortungsteam
Bei dem Projekt handelt es sich um ein Verbundvor-

haben, was sich auch in der Zusammensetzung des 

Verantwortungsteams widerspiegelt. 

Zu Beginn der Beratung lag die inhaltliche und kon-

zeptionelle Initiative maßgeblich beim Permakultur 

Niederrhein e. V., der das Projekt (neben anderen 

eigenen Projekten) federführend entwickelt und ers-

te Überlegungen zur späteren Projektträgerschaft 

und zum operativen Betrieb eingebracht hat. Der 

Verein ist gemeinnützig organisiert, 2020 gegründet 

und umfasst rund 70 Mitglieder, wobei ein engerer 

Verantwortungskern von etwa 5 bis 7 Personen die 

operative Arbeit trägt.

Die Stadt Neukirchen-Vluyn ist als Eigentümerin 

des Grundstücks und der Bestandsgebäude eben-

falls zentral im Verantwortungsteam verankert und 

übernimmt zusätzlich insbesondere Aufgaben der 

kommunalen Einbindung und strategischen Beglei-

tung des Vorhabens. Die Hochschule Rhein-Waal ist 

von Beginn an als wissenschaftlicher Partner einge-

bunden und bringt insbesondere konzeptionelle und 

fachliche Expertise in das Projekt ein.

Im Verlauf der frühen Projektentwicklung wurde zu-

dem zeitnah entschieden, den Verein Kulturprojekte 

Niederrhein e. V. als weiteren Partner in das Ver-

antwortungsteam einzubeziehen, um insbesondere 

die kulturelle und gesellschaftliche Perspektive ein-

zubringen.

Projektorganisation und Trägerschaft
Das Projekt ist als Verbundvorhaben in einer koope-

rativen Struktur aus kommunalen, zivilgesellschaft-

lichen und wissenschaftlichen Akteuren angelegt. 

Die Projektorganisation be¿ndet sich im Aufbau und 
wird im weiteren Prozess sowie im Rahmen des ge-

planten Testbetriebs schrittweise konkretisiert und 

weiterentwickelt. Dabei ist auch die Ausgestaltung 

einer langfristigen Träger- und Betriebsstruktur Be-

standteil der laufenden Projektentwicklung.

Kooperationen
Das Konzept wurde partizipatorisch mit weiteren 

relevanten Projektpartnern entwickelt. Im Rahmen 

verschiedener Beteiligungsveranstaltungen haben 

sich unterschiedliche Akteure mit Ideen eingebracht 

und ihre Bereitschaft zu Engagement und Koopera-

tion in vielfältiger Form signalisiert.

PROJEKTAKTEURE

Ortsbesichtigung mit Verantwortungsteam beim Erstgespräch 



7

Langfristige Ziele

Die Projektinitiative verfolgt das Ziel, das Areal Klin-

gerhuf schrittweise zu einem offenen, gemeinwohlo-

rientierten Standort für Begegnung, Umweltbildung, 

nachhaltige Entwicklung und gemeinschaftliches 

Handeln zu transformieren. Perspektivisch soll ein 

multifunktionaler Ort entstehen, der unterschiedli-

che Nutzungsbausteine wie Umweltbildung, Freirau-

mentwicklung, Kultur- und Veranstaltungsformate 

sowie gemeinschaftliche Projekte miteinander ver-

bindet.

Kurzfristige Beratungsziele

Im Rahmen der Beratung standen folgende Schwer-

punkte im Vordergrund: 

1.	 Vorbereitung eines niederschwelligen  
Testbetriebs: 

Im Zentrum der Beratung stand der Einstieg in ei-

nen mehrjährigen Testbetrieb ab 2025/2026 mit zu-

nächst klarem Fokus auf das Vereinsheim. Dabei 

wurden insbesondere die Voraussetzungen und 

Rahmenbedingungen für eine schrittweise Inbe-

triebnahme betrachtet. Dies umfasste Fragen der 

möglichen Nutzung, organisatorischen Struktur, der 

betrieblichen Abläufe sowie erste Überlegungen 

zur Wirtschaftlichkeit und zu einem tragfähigen Bu-

siness Case. Ziel war die Entwicklung eines einfa-

chen, zunächst auch provisorischen Nutzungs- und 

Betriebskonzepts als Grundlage für die Testphase.

2.	 Vorbereitung und Strukturierung der  
weiteren Schritte für 2026 ff. zur  
schrittweisen Umsetzung:

Über die Vorbereitung des Testbetriebs hinaus wur-

den auch mögliche nächste Schritte der Projektent-

wicklung mitgedacht und in ersten Ansätzen struktu-

riert. Dabei ging es insbesondere um die (zeitliche) 

Einordnung weiterer Projektbausteine sowie um die 

Frage, wie die Erfahrungen aus dem Testbetrieb für 

die Entwicklung ab 2026 ff. genutzt werden können.

Die Akteure haben sich darauf verständigt, dass die 

Vorbereitung eines niederschwelligen Testbetriebs 

den zentralen Gegenstand der Beratung bildet, wäh-

rend die weiteren Entwicklungsschritte begleitend 

mitgedacht und schrittweise konkretisiert werden.

ANLIEGEN DER PROJEKTINITIATIVE

2. Qualifizierung im Rahmen des QBE
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Im Zentrum der Beratungen stand die Entwicklung 

eines einfachen, Àexiblen und zugleich tragfähigen 
Nutzungs- und Betriebskonzepts für den geplanten 

Testbetrieb. Grundlage  bildete die schrittweise Ak-

tivierung des Vereinsheims als erster zentraler Bau-

stein. Der Testbetrieb wurde dabei als mehrjährige 

Erprobungsphase verstanden, in der Nutzungen, 

Organisationsstrukturen und wirtschaftliche Rah-

menbedingungen sukzessive entwickelt und ange-

passt werden. Ziel war es, einen handhabbaren Ein-

stieg in den Betrieb zu ermöglichen und gleichzeitig 

Perspektiven für die Weiterentwicklung ab 2026 ff. 

mitzudenken und eine belastbare Grundlage für 

spätere bauliche und strukturelle Entscheidungen 

zu schaffen.

Das Gesamtvorhaben wird in folgenden Stufen ge-

dacht:

•	 Vorlaufphase bis Ende 2025

•	 Testbetrieb 2026–2028

•	 anschließende Entscheidung über ein Perspek-

tivkonzept zur baulichen und strukturellen Um-

setzung ab ca. 2030

Im Rahmen der Beratung fanden mehrere Projekt-

gespräche mit dem Verantwortungsteam statt, in 

denen die inhaltliche und organisatorische Entwick-

lung des Vorhabens kontinuierlich abgestimmt wur-

de. Ergänzend dazu erfolgten zwischenzeitlich bila-

terale Abstimmungen zu einzelnen Fragestellungen. 

 

Darüber hinaus wurden zwei Workshops durchge-

führt: Im Juli 2025 fand ein erster Workshop mit den 

zentralen Projektpartnern sowie potenziellen weite-

ren Mitstreiterinnen und Mitstreitern (ca. 30 Perso-

nen) statt, der insbesondere der Konkretisierung des 

geplanten Testbetriebs diente. Ein zweiter Work-

shop im Dezember 2025 wurde im engeren Kreis 

der Hauptverantwortlichen durchgeführt und diente 

der Vertiefung sowie weiteren Schärfung der bis da-

hin entwickelten Ansätze zu Nutzung, Trägerschaft 

und Wirtschaftlichkeit.

Vorbereitung eines niederschwelligen 
Testbetriebs

Ein zentraler Ansatz der Beratung war die Entwick-

lung eines niederschwelligen Testbetriebs als prag-

matischer Einstieg in die Umsetzung des Gesamt-

vorhabens. Hintergrund ist, dass die Realisierung 

des umfassenden Konzeptes für das Areal Klinger-

huf aufgrund seiner Größe, Komplexität und der er-

forderlichen planungsrechtlichen Voraussetzungen 

einen längeren Zeitraum in Anspruch nehmen wird. 

Vor diesem Hintergrund wurde ein schrittweises 

Vorgehen als sinnvoll erachtet: Statt unmittelbar in 

umfangreiche bauliche Maßnahmen einzusteigen, 

soll zunächst ein mehrjähriger Testbetrieb etabliert 

werden.

Der Fokus liegt dabei zunächst auf der Aktivie-

rung des bestehenden Vereinsheims als zen-

tralem Ankerpunkt, insbesondere die Räum-

lichkeiten im Erdgeschoss des Vereinsheims. 

Ergänzend bietet das Gebäude weitere Potenzi-

ale, darunter Büroräume sowie eine Wohnung im 

Obergeschoss und zusätzliche Flächen im Unter-

geschoss (u. a. mit einer Kegelbahn), die perspek-

tivisch in die Nutzung einbezogen werden können. 

Darüber hinaus eröffnen die angrenzenden Außen-

Àächen zusätzliche Möglichkeiten für temporäre und 
saisonale Nutzungen. Diese Kombination aus Innen- 

und Außenräumen stellt eine besondere Qualität des 

Standorts dar und ermöglicht eine Àexible, schritt-
weise Entwicklung im Rahmen des Testbetriebs. 

 

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor war zudem die früh-

zeitige Bereitschaft der Stadt Neukirchen-Vluyn, für 

diesen Einstieg einen Pachtvertrag zur Verfügung 

zu stellen und damit die rechtlichen Voraussetzun-

gen für den Testbetrieb zu schaffen.

Rechtliche Grundlagen  

(Pachtvertrag und Nutzungsvereinbarung)
Ein zentraler Bestandteil der Beratung war die 

Ausgestaltung der rechtlichen Rahmenbedingun-

gen für den Testbetrieb. Pächterin ist der Per-

makultur Niederrhein e. V., der sich damit für die 

operative Verantwortung für die Nutzung und Ent-

wicklung im Rahmen der Testphase  bereiterklärte. 

 

BERATUNGSBAUSTEINE
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Im Zuge der Abstimmungen wurde insbesondere 

die inhaltliche Ausrichtung des Pachtverhältnisses 

intensiv diskutiert. Dies betraf vor allem die Aus-

gestaltung der Präambel sowie die De¿nition des 
Pachtzwecks, um die gemeinwohlorientierten Ziel-

setzungen des Projekts klar abzubilden. Der Pacht-

vertrag wurde zum Juli 2025 abgeschlossen. Als we-

sentliches Ergebnis der Verhandlungen konnte eine 

vierjährige Testphase im Vertrag verankert werden, 

die dem Projekt die notwendige Planungssicherheit 

für die Erprobung einräumt. Darüber hinaus wurde 

eine Entwicklungsperspektive aufgenommen: Das 

zunächst bestehende Sonderkündigungsrecht kann 

aufgehoben werden, sofern bis Mitte 2029 ein trag-

fähiges perspektivisches Planungs- und Finanzie-

rungskonzept sowie ein Betriebs- und Trägerkonzept 

inklusive eines mittelfristigen Businessplans vorge-

legt werden. Damit wird eine klare inhaltliche Zielper-

spektive mit der rechtlichen Absicherung verknüpft. 

 

Ebenfalls Bestandteil der Beratung war die Abstimmung 

einer Übergangsregelung für die Nutzung des Ver-

einsheims. Für das Jahr 2025 wurde eine gemeinsame 

Nutzung der Veranstaltungsräume mit der Tanzschule 

Beckers vereinbart. Diese Regelung ist in einer Nut-

zungsvereinbarung festgehalten (Anlage Pachtvertrag).

Bauliche und technische Nutzbarkeit
Parallel zur rechtlichen Klärung wurde die bauliche 

und technische Nutzbarkeit des Vereinsheims ge-

prüft. Im Fokus standen grundlegende infrastruktu-

relle Voraussetzungen für einen einfachen Betrieb.

Dabei wurden insbesondere folgende Aspekte be-

trachtet:

•	 Energie- und Wasserversorgung sowie Abwas-

serführung

•	 Funktionsfähigkeit der Heizung und Sanitäran-

lagen

•	 baulicher Zustand von Fenstern, Türen und Au-

ßenbereichen

•	 Sicherheitsaspekte sowie Einfriedung des Ge-

ländes

•	 Klärung notwendiger minimaler Instandset-

zungsmaßnahmen

 

Im Ergebnis wurde festgestellt, dass der Standort 

grundsätzlich für einen Testbetrieb geeignet ist, je-

doch noch punktuelle technische Klärungen und 

kleinere Anpassungen erforderlich sind. Ein Ortster-

min mit dem Hochbauamt wurde zur weiteren Kon-

kretisierg durchgeführt.

Eingangstor Klingerhuf (Rückseite) 
© Freiraum Klingerhuf e. V. 

Ascheplatz mit Tribüne 
© Freiraum Klingerhuf e. V. 

Seitenansicht Vereinsheim 
© Freiraum Klingerhuf e. V. 

Rasenplatz mit Sanitär-Nebengebäude 
© Freiraum Klingerhuf e. V. 



10

Nutzungsprogramm
Ein weiterer zentraler Bestandteil der Beratung 

war die Entwicklung und Schärfung eines trag-

fähigen Nutzungsprogramms für den Testbe-

trieb. Dieses wurde vor allem im Rahmen der 

Werkstatt im Juli 2025 gemeinsam mit den Pro-

jektbeteiligten und weiteren Interessierten er-

arbeitet und im weiteren Verlauf konkretisiert. 

 

Als konzeptionelle Grundlage wurden drei 

zentrale inhaltliche Schwerpunkte de¿niert: 
Bildung und Nachhaltigkeit, Begegnung und Kultur. 

Diese bilden den inhaltlichen Rahmen für alle beste-

henden und zukünftigen Formate. Leitend ist dabei 

der Anspruch, sämtliche Nutzungen an den Prinzi-

pien der Permakultur auszurichten und möglichst 

niederschwellige, zugängliche Angebote für unter-

schiedliche Zielgruppen zu schaffen. Ein wesentli-

ches Potenzial des Standorts wurde in der engen 

Verzahnung von Innen- und Außenräumen gesehen.

Im Bereich Bildung und Nachhaltigkeit besteht 

bereits ein klarer inhaltlicher Schwerpunkt. Ziel ist die 

Entwicklung praxisnaher, außerschulischer Bildungs-

angebote. Diskutiert wurden unter anderem Koopera-

tionen mit Grund- und weiterführenden Schulen sowie 

perspektivisch mit dem benachbarten Jugendzentrum. 

Als konkrete Formate wurden u. a. diskutiert:

•	 Umweltbildungsangebote und thematische Work-

shops

•	 naturpädagogische Formate wie Entdeckertouren

•	 Ansätze der Ernährungsbildung (z. B. gemeinsa-

mes Kochen, regionale Produkte, eigener Anbau)

•	 ein Erlebnispfad zu Permakultur und Sinneswahr-

nehmung

•	 ein essbarer Wald bzw. Nahrungswald (perspek-

tivisch)

•	 ein Färbergarten mit praktischen Anwendungen

•	 Werkstattformate bzw. ein einfacher Makerspace 

(unter Einbindung der Hochschule Rhein-Waal)

Darüber hinaus wurde die Nutzung des Standorts für 

akademische und öffentliche Bildungsformate (z. B. 

Ringvorlesungen in Kooperation mit der Volkshoch-

schule) als perspektivische Möglichkeit diskutiert.

Im Bereich Kultur wurden vielfältige, überwiegend 

niederschwellige Veranstaltungsformate aufgezählt, 

die zur Belebung des Standorts beitragen können. 

Hierbei spielt insbesondere der Außenraum eine 

wichtige Rolle. Genannt wurden u. a.:

•	 kleinere Festivals und saisonale Veranstaltungen

•	 Konzerte, Lesungen und Abendformate

•	 gemeinschaftliche Formate wie Singen oder of-

fene Bühnen

•	 thematische Märkte (z. B. Tausch- oder Trödel-

märkte)

•	 Jahreszeitenfeste und gemeinschaftliche Veran-

staltungsformate

Ziel ist es, den Standort schrittweise als offenen Kul-

turort mit lokalem Bezug zu etablieren.

Werkstatt zum Testbetrieb im Juli 2025  
im Erdgeschoss des Vereinsheims
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Der Schwerpunkt Begegnung bildet ebenfalls eine 

zentrale Säule des Projekts. Im Fokus stehen offene, 

gemeinschaftsorientierte Nutzungen, die den Stand-

ort als Treffpunkt im Quartier etablieren. Diskutierte 

Bausteine umfassen:

•	 gemeinschaftliche Gartenformate (z. B. Gemein-

schafts- oder Spielgarten)

•	 offene Treffpunkte und Aufenthaltsangebote 

Räume für Vereinsnutzungen und gemeinschaft-

liche Veranstaltungen

•	 Formate zur Vernetzung wie ein „Markt der Mög-

lichkeiten“

•	 niederschwellige Vermietungsangebote (z. B. für 

Kindergeburtstage mit Bildungsbezug) 

•	 perspektivisch gastronomische Angebote (mit 

noch zu klärendem Konzept zwischen externem 

Betrieb und gemeinschaftsorientiertem Ansatz)

Im Rahmen eines weiteren Workshops wurde ver-

einbart, das Nutzungsprogramm schrittweise zu 

konkretisieren und als strukturierte Jahresplanung 

weiterzuentwickeln. Vorgesehen ist die Erstellung 

eines quartalsweisen Veranstaltungs- und Nut-

zungsprogramms, das kontinuierlich fortgeschrie-

ben wird und sowohl räumliche Bezüge (z. B. 

Nutzung von Küche, Aufenthaltsräumen und Außen-

Àächen) als auch inhaltliche Schwerpunkte abbildet. 
 

Für den Start des Testbetriebs ist ein gestuftes Vorge-

hen vorgesehen: Während im ersten Quartal 2026 zu-

nächst nur eine eingeschränkte Nutzung erwartet wird, 

ist ab dem zweiten Quartal eine intensivere Nutzung 

mit einem größeren Auftaktformat (Eröffnung) geplant. 

 

Organisation und Dachstruktur

Zu Beginn des Prozesses war vorgesehen, dass 

der Permakultur Niederrhein e. V. die Haupt-

verantwortung für den Aufbau und Betrieb des 

Projekts übernimmt. Vor diesem Hintergrund 

wurde der Verein zunächst auch als Päch-

ter für das Areal vorgesehen und entsprechend 

in die vertraglichen Regelungen eingebunden. 

 

Im Verlauf des Werkstattprozesses zeigte sich je-

doch, dass diese Struktur den Anforderungen des 

Gesamtvorhabens nur bedingt gerecht wird. Der 

Permakultur Niederrhein e. V. signalisierte zwar 

die Bereitschaft, einen Grundbetrieb sicherzustel-

len und eigene Programmbausteine umzusetzen, 

machte jedoch zugleich deutlich, dass für die Ent-

wicklung und den Betrieb des Gesamtstandorts wei-

tere Partner mit klar de¿nierten Verantwortlichkeiten 
erforderlich sind. Insbesondere vor dem Hintergrund 

begrenzter personeller und ¿nanzieller Ressourcen 
– etwa dem Fehlen einer ¿nanzierten Stelle für ein 
zentrales Projekt- bzw. Reallabor-Management – 

wurde deutlich, dass der Aufbau und Betrieb des 

Projekts nicht allein durch einen Verein getragen 

werden kann. 

Diese Erkenntnisse führten zu einem grundle-

genden Perspektivwechsel: Im Ergebnis wurde 

ab dem Sommer 2025 intensiv die Gründung ei-

ner eigenständigen Dachorganisation vorberei-

tet, unter der sich die beteiligten Initiativen und 

Partner strukturell zusammen¿nden. Diese Ent-
wicklung bedeutet zugleich eine inhaltliche Öff-

nung des Projekts: Der Permakultur Niederrhein 

e. V. bleibt ein zentraler Akteur, ist jedoch künf-

tig einer von mehreren gleichberechtigten Part-

nern innerhalb einer gemeinsamen Trägerstruktur. 

 

Die neue Organisation wird unter dem Na-

men Freiraum Klingerhuf e. V. gegründet. 

Mit der Gründung geht auch eine Pro¿lie-

rung des Projekts unter diesem Namen einher. 

 

Ziel der Dachstruktur ist es, Verantwortlichkeiten zu 

bündeln, gleichzeitig aber auf mehrere Schultern zu 

verteilen und damit eine arbeitsfähige sowie lang-

fristig tragfähige Organisationsform zu schaffen. In 

der Besetzung des Vorstandes sollen sich besten-

falls die zentralen Trägervereine wieder¿nden. Dazu 
zählen insbesondere:

•	 Permakultur Niederrhein e. V.

•	 Kulturprojekte Niederrhein e. V.

•	 Young Creatives e. V. (im Kontext der Hoch-

schule Rhein-Waal)

Im Rahmen der Beratung wurde zudem die Satzung 

des neuen Vereins intensiv diskutiert und in wesent-

lichen Punkten vorbereitet. Der Vereinszweck um-

fasst insbesondere:

•	 den Betrieb des Vereinsheims

•	 die Nutzung und Gestaltung der Flächen der 

ehemaligen Sportanlage, insbesondere zur Ent-

wicklung eines Nahrungswaldes

•	 die Organisation von Veranstaltungen, Work-

shops sowie kulturellen und Bildungsangeboten

•	 die Kooperation mit Forschungseinrichtungen 
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und die wissenschaftliche Begleitung

•	 den  Aufbau  und  die  PÀege  eines  Netzwerks 
mit institutionellen und zivilgesellschaftlichen 

Partnern

Darüber hinaus wurde hervorgehoben, dass ein 

klares und verbindliches Rollen- und Aufgabenver-

ständnis zwischen den beteiligten Akteuren früh-

zeitig entwickelt und festgeschrieben werden muss. 

Dies betrifft sowohl die strategische Steuerung 

als auch die operative Umsetzung im Testbetrieb. 

 

Die Entwicklung der Dachstruktur stellt damit einen 

wesentlichen Meilenstein im Projekt dar und bildet 

die Grundlage für die weitere organisatorische und 

inhaltliche Ausgestaltung des Testbetriebs sowie 

der langfristigen Standortentwicklung.

Wirtschaftlichkeit / Business Case
Ein weiterer Schwerpunkt der Beratung lag auf 

der wirtschaftlichen Ausgestaltung des Test- bzw. 

Perspektivbetriebes. Dafür wurde von startklar 

a+b eine erste Einführung in den Rahmenkontie-

rungsplan und damit einen Überblick über die zu 

berücksichtigenden Posten gegeben. Empfohlen 

wurde, das Jahr 2027 als Modelljahr für den Test-

betrieb und das Jahr 2031 als Modelljahr für ei-

nen Normalbetrieb anzusetzen. Diese Systematik 

dient als Grundlage für die weitere Ausarbeitung.  

 

Im Fokus standen:

•	 Abbildung von Gemeinkosten (Gebäude, Be-

trieb, Projektmanagement)

•	 Entwicklung von Einnahmestrukturen über Nut-

zungen, Veranstaltungen und Formate

•	 Einbindung von Mitgliedsbeiträgen, Spenden 

und Partnerschaften

•	 differenzierte Betrachtung von Kosten pro For-

mat

•	 Aufbau eines ersten Kontierungs- und Finanz-

rahmens

Grundsätzlich wurde betont, dass der Testbetrieb 

nicht kostenfrei gedacht werden kann, sondern 

durch ein Mischmodell aus Nutzungsentgelten, För-

derungen und partnerschaftlichen Beiträgen getra-

gen werden muss.
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Nutzungs- / Pachtvertrag
Im Laufe des Jahres 2025 konnte eine verbindliche 

Grundlage sowohl für einen Testbetrieb als auch 

für einen darauf aufbauenden Perspektivbetrieb 

geschaffen werden. Das heißt: Mit einem unter-

schriebenen Pachtvertrag mit der Stadt gibt es eine 

gesicherte Perspektive für die weitere Projektent-

wicklung und eine schrittweise Projektumsetzung.

Gründung Trägerverein
Im Kern haben sich 2025 vier öffentlich/zivilgesell-

schaftliche Partner (Stadt, Initiative um den Per-

makultur Niederrhein e. V., der Kulturprojekte Nie-

derrhein e. V. und die Hochschule Rhein-Waal mit 

dem Young Creatives e. V. zu einer gemeinsamen 

Dachverantwortung für das Gesamtprojekt im Rah-

men des neu gegründeten Freiraum Klingerhuf e. V. 

zusammengeschlossen. Diese Verantwortung um-

fasst den Testbetrieb (Schwerpunkt Basisstation im 

eh. Sportlerheim) und einen mittel-/längerfristigen 

Perspektivbetrieb inklusive aller Außenanlagen. 

Vorbereitung und Einstieg in Testbetrieb
In mehreren Werkstätten in 2025 verständigten sich 

die vorgenannten Kernpartner mit vielen weiteren 

Gruppen, Initiativen, Vereinen aus dem Umfeld auf 

einen Testbetrieb im Hauptgeschoss des ehemali-

gen Vereinsheims mit den unmittelbar umgebenden 

FreiÀächen ab 2026: Begegnung /Quartier, Kultur, 
Umweltbildung und Nachhaltigkeit. Die Stadt als Ei-

gentümerin stellt die Nutzbarkeit mit einfachen bau-

lichen Maßnahmen her. Ein einfacher Businessplan 

ergibt eine Orientierung für eine betriebliche Wirt-

schaftlichkeit.

Arbeitsprogramm 2026 ff.
Die vorgenannten in 2025 erreichten Meilensteine 

stellen die Grundlage dar für den Testbetrieb ab 

2026. Die Erfahrungen im Testbetrieb werden halb-

jährlich bilanziert und im Hinblick auf Konzeptkor-

rekturen bewertet. Parallel zu diesen Bilanzierungen 

wird an einem Perspektivkonzept gearbeitet, das auf 

Förderanträge ab 2028 ausgerichtet ist:

•	 längerfristiges Nutzungspro¿l (Gemeinwohlori-
entierung, Begegnung, Transformation, Umwelt, 

Bildung, wirtschaftliche Elemente)

•	 Planung, Investition, Finanzierung in den fünf 

Bausteinen „Basisstation“ (Umbau ehemaliges 

Sportler-/Vereinsheim), Eingangsbereich Klin-

gerhuf, Waldgarten Permakultur (ehemaliger 

Rasenplatz), VeranstaltungsÀäche (ehemaliger 
Ascheplatz), Tiny-Houses inklusive Aufteilung 

in Realisierungsabschnitte (Priorisierungen), 

Einschaltung Planungsbüros

•	 Vertiefung belastbarer Träger- und Betriebskon-

zepte im Hinblick auf eine eventuelle Änderung 

des Pachtvertrags 2028/29 für ein längerfristi-

ges Perspektivkonzept (im Vorfeld von größe-

ren Förderanträgen) (Dachverantwortung, Ver-

antwortung Teilbausteine)

 

 

PROJEKTENTWICKLUNGSSTAND ANFANG 2026, AUSBLICK 2026 FF.
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Die Beratung im Rahmen der „Quali¿zierung des 
bürgerschaftlichen Engagements“ (QbE) im Jahr 

2025 hat jenseits des konkreten Projekts „Freiraum 

Klingerhuf“ in Neukirchen-Vluyn drei zentrale Ler-

neffekte auch für andere Projekte hervorgebracht:

Austarierte Verantwortungskonstellation 
(öffentlich-zivilgesellschaftlich)

2025 hat sich im Projekt eine ungewöhnliche und 

vielleicht auch mutgebende projekbezogene Verant-

wortungsgemeinschaft aus Stadt, Zivilgesellschaft 

und einer Hochschule herausgebildet (Kern + Ge-

samtverantwortung), die durch weitere soziale und 

umweltausgerichtete Vereine und bürgerschaftlich 

engagierte Einzelpersonen angereichert wird (Ergän-

zung in Teilaufgaben).

Einstieg über das Machen und einen 
Testbetrieb

Wieder einmal hat sich gezeigt, dass es sinnvoll 

ist, Projekte nicht von Anfang an in allen Details 

und Verästelungen auszuformulieren. Stattdessen 

ist es oft besser, mit einem klaren Verantwortungs-

kern und einem gemeinsam getragenen Zielrahmen 

zu starten. So kann man Dinge ausprobieren und 

auch experimentell beginnen, um herauszu¿nden, 
was funktioniert oder funktionieren kann. Auf die-

ser Grundlage lassen sich anschließend langfristige 

Perspektiven und Verantwortlichkeiten besser ent-

wickeln und besprechen. Auf diese Weise entsteht 

auch eher Raum für Neues und Innovatives.

Auf dem Weg vom Engagement zum  
Projekt

Der Kernanstoß für ein Projekt „Freiraum Klingerhuf“ 

kam durch eine örtliche Initiative mit Mut zur Verant-

wortungsübernahme (Voraussetzung). Über Impul-

se und Erfahrungen von außen kam das Projekt auf 

einen umsetzbaren Weg, den Mut auch in Taten auf 

realistischer Grundlage umzusetzen.

3. Fazit und Lerneffekte

Weiterführende Links
www.freiraum-klingerhuf.de

http://info@freiraum-klingerhuf.de

